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Reichenfels. Dass die Errich-
tung von Windkraftanlagen nicht 
von allen Seiten mit offenen Ar-
men empfangen wird, ist längst 
kein Geheimnis mehr. Seit Jahren 
kämpft die Naturschutzorganisa-
tion »Alliance For Nature« gegen 
die Errichtung der Windindust-
rieanlagen in den österreichischen 
Landschaften an – im Burgenland, 
in Niederösterreich, in der Steier-
mark und seit 2020 auch in Kärn-
ten. So hat »Alliance For Nature«  
Beschwerde gegen den Genehmi-
gungsbescheid für den Windpark 
Bärofen, dem ersten UVP-pflichti-
gen Windpark Kärntens, erhoben. 
Das Bundesverwaltungsgericht 
hat nun eine mündliche Verhand-
lung für den 21. und 22. März 2022 
in Wien anberaumt.

»Verschandelung«
Ganz nach der Devise »Wehret den 
Anfängen« versucht »Alliance For 
Nature« nun die »drohende Ver-
schandelung der Kärntner Berg-
welt durch Windindustrieanlagen 
bereits an der Wurzel zu packen«, 
wie es Alliance-Generalsekretär 

Christian Schuhböck bildlich zum 
Ausdruck bringt.

Zu diesem Zweck geht die Land-
schaftsschutzorganisation der-
zeit gegen den Windmessmast auf 
der Peterer Alpe in der Gemein-
de Reichenfels vor (wir berichte-
ten). »Neben der massiven Beein-
trächtigung des Landschaftsbildes 
kommt es auch zu einer Gefähr-
dung der Avifauna – insbesonde-
re der Raufußhühner«, argumen-
tiert der gerichtlich zertifizierte 
Sachverständige für Naturschutz, 
Landschaftsökologie und Land-
schaftspflege.

Ein Problem seien laut Schuh-
böck vor allem die Blattspitzen 
der rund 70 Meter langen Rotor-
blätter, die mit mehreren hun-
dert Stundenkilometern die Luft 
durchschneiden und damit eine 
Gefahr für Vögel darstellen. Der 
Generalsekretär nennt als Beispiel 
den Fall in Niederösterreich, der 
sich im November des Vorjahrs er-
eignet hat, als ein Kaiseradler in 
ein Windrad geriet und dabei ge-
tötet wurde.  

Die Naturschutzorganisa-
tion hat gegen den naturschutz-
rechtlichen Bewilligungsbescheid 
der Bezirkshauptmannschaft 

Wolfsberg vom 13. Juli des Vorjahrs 
für einen Windmessmast auf der 
Peterer Alpe Beschwerde erhoben. 
Schuhböck: »Erstens stellen die 
Abspannseile des Windmessmas-
tes eine Kollisionsgefahr für die 
Avifauna dar – insbesondere für 
die auf der Peterer Alpe zahlreich 
vorkommenden Raufußhühner. 
Zweitens wurden ›nur‹ zwölf Ab-
spannseile genehmigt, der mitt-
lerweile bereits errichtete Wind-
messmast ist aber mit 18 Abspann-
seilen versehen.«

Der beigezogene naturschutz-
fachliche Amtssachverständi-
ge, Werner Petutschnig, sprach 
im Vorfeld in seiner fachgutacht-
lichen Stellungnahme von nur 
zwölf Abspannseilen und sieht 
selbst in den zwölf Seilen eine Ge-

fahr für die Raufußhühner: »Der 
Standort befindet sich rund sechs 
Kilometer nordöstlich der Ort-
schaft Reichenfels und die Flä-
che liegt auf einer Seehöhe von ca. 
1.700 Metern. Geplant ist die Er-
richtung eines 85 Meter hohen 
Gitterrohrmastes, der mit zwölf 
Seilen verspannt wird und aus 
Gründen der Luftfahrtsicherheit 
färbig gekennzeichnet wird.« So 
sprach Petutschnig im Bescheid 
zwar davon, dass »der Eingriff in 
die Natur nur punktuell zu se-
hen ist«, aber: »Das Gebiet gilt als 
Lebensraum für Raufußhühner. 
Die geplanten Abspannseile stel-
len eine Gefahr für die Hühner-
vögel dar (Kollisionsgefahr). Soll-
te das Vorhaben bewilligt werden, 
ist jedenfalls eine Markierung der 
Seile und des Mastes zum Schutz 
der Vögel erforderlich.« 

Fall für das Gericht
Ob es zu einer mündlichen Ver-
handlung vor dem Landesverwal-
tungsgericht Kärnten kommt, 
wird sich erst in den nächsten Wo-
chen herauskristallisieren. Im Vor-
lageschreiben vom 28. Oktober 
des Vorjahrs an das Landesverwal-
tungsgericht Kärnten hat die Be-

zirkshauptmannschaft Wolfsberg 
den Antrag gestellt, das Lan-
desgericht möge die Beschwer-
de der »Alliance For Nature« als 
unbegründet abweisen. Zudem 
wird auf die Durchführung einer 
mündlichen Verhandlung ver-
zichtet. Sollte jedoch eine münd-
liche Verhandlung durchgeführt 
werden, ersucht die BH Wolfsberg 
um Beiziehung und Ladung.  

Das Landesverwaltungsgericht  
hat mit Schriftsatz vom 23. De-
zember des Vorjahrs »Alliance For 
Nature« die Beschwerdegegen-
schrift der zukünftigen Windpark-
betreiber »ImWind« Mitte Januar 
zugestellt – mit der Möglichkeit, 
sich zu äußern. »Alliance For Na-
ture« hat diese Gelegenheit wahr-
genommen und am 19. Jänner eine 
entsprechende Äußerung abgege-
ben. Darin hält die Organisation 
fest, dass es sich im Bewilligungs-
bescheid der BH Wolfsberg nicht 
»lediglich um einen ›Tippfeh-
ler‹ handelt, wie seitens der Pro-
jektwerberin ›ImWind‹ behauptet 
wird, sondern dass der Windmess-
mast nur mit zwölf und nicht mit 
18 Abspannseile naturschutzfach-
lich begutachtet und auch geneh-
migt wurde«, so Schuhböck.

Christian Schuhböck (Bild), Generalsekretär der Naturschutzorganisation »Alliance For Nature« sieht in der Errichtung von Windkraftanlagen eine »Verschandelung der Kärntner Berg-
welt«. Bild rechts: Die Aufnahme aus dem Sommer des Vorjahrs zeigt das Gebiet, auf dem 2026 der Windpark auf der Peterer Alpe in Betrieb gehen soll. Fotos: Alliance For Nature

Windpark Peterer Alpe: Beschwerde gegen den 
Windmessmast geht in die nächste Runde
Auf die erste Beschwerde von »Alliance For Nature« gegen den Windmessmast auf der Peterer Alpe folgte im Vorjahr eine Antwort der 
zukünftigen Betreiber »ImWind«. In der Vorwoche hat die Naturschutzorganisation eine entsprechende Äußerung abgegeben.

»Wir versuchen die  

drohende Verschandelung 

bereits an der Wurzel zu 

packen«

Christian Schuhböck 
»Alliance For Nature«

Die Kommunikation der Rettungstaucher erfolgt ausschließlich über ein Sicherungsseil. ÖWR St. Andrä

Wasserrettung St. Andrä veranstaltete Eisrettungstraining für den Ernstfall
St. Andrä. Am Sonntag veran-
staltete der Referent für Fließ- und 
Wildwasser der Wasserrettung 
St. Andrä ein Eisrettungstraining. 
Ebenso mit dabei waren Kamera-
den der Einsatzstelle Klopein. 

Ziel der Rettungsübung war es, 
die Einsatzkräfte in den wichtigs-
ten Rettungstechniken zu schu-
len und das Zusammenspiel bei 
der Handhabung der Seilsicherun-
gen zu üben. Auch das Untertau-
chen der Person unter das Eis war 
Teil eines Szenarios. So adjustier-
ten sich die Rettungstaucher und 
tauchten in zwei Schichten unter 
das Eis, um das Opfer zu bergen. 
Die Schwierigkeit besteht hier vor 
allem darin, dass die Kommunika-
tion nur über ein Sicherungsseil 
erfolgen kann, und die Signale ein-

deutig und klar übermittelt wer-
den müssen. Die Rettungstaucher 
werden stets durch einen sprung-
bereiten Sicherungstaucher abge-
sichert, der im Notfall eingreifen 
kann.

Hinweise der Wasserrettung:     
Die Eisfläche ist nicht immer 
gleich dick und kann innerhalb 
weniger Meter sehr unterschied-
lich sein. Bei lautem Knacksen und 
Bruchgeräuschen sollte die Eis-
fläche rasch, aber ohne zu laufen, 
wieder verlassen werden. Eisflä-
chen nicht alleine bzw. unbeob-
achtet betreten, um im Ernstfall 
Hilfe zu erhalten. Besondere Ge-
fahr besteht bei Eiskanten zu offe-
nen Wasserstellen. Unbedingt lo-
kalen Gefahren- und Verbotshin-
weisen folgen.
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